
und KÄSEMANN Sa über dıe evangelische Wahrheiıit: y9\  1€ iıst eın Deposıtum auf ıner
himmlischen Bank. Sıe ıst Entdeckung ıner irdischen Begegnung, un deren Resultat
stimuhiert Umbrüchen eıgenen Leben und ZUT höchst parteilichen Teilnahme
den Umbrüchen uUuNnsSsSerIer PE 270)

Dıiese recht knappen Nennungen der Anhegen, die den verschiedenen eıträgen
ZU Ausdruck kommen, haben ihren Sınn erfüllt, WE S1E den Leser neugler1g
machen, den ınen oder anderen Beıtrag einmal SanıZ lesen. Die Lektüre ohnt sıch
bestimmt.

Hannover 'eter fes

Stolz, TItZ Christentum (Religionen 3 ‚ Vandenhoec Ruprecht/Göttingen
1985; 127

Wıe schon den FErStEN beiden Bänden (Islam, Buddhismus) soll uch hier durch
Kurzkommentare und Textzıtate die inzwıschen emd gewordene) Religion Christen-
tum eingeführt werden. Anhand VO) fünf Kapıteln Das Bekenntnis des Glaubens:;
Religi1öses Verhalten der Gemeinschaft un des Einzelnen; Dıe Gestalt der Kirche;
Verhalten der Welt: Chrıstentum nach der Aufklärung) wird eine große Informa-
tionsbreite entfaltet, dıe aufgrund gut ausgewählter lTexte AUS der Biıbel W1e der

spateren Tradıtion ınen lebendigen Findruck VO:  o der Vielfalt der Glaubensrichtungen
innerhalb des Christentums und VO' der verbindlichen Grundausrichtung des christlı
chen Daseıns vermutteln. Als besonders gute Beispiele für den differenzierten mg:
bei der Darstellung selen hıer die Aussagen ZUT Ämterfrage 96f?. und das letzte Kapitel
„Chrıstentum nach der Aufklärung“ (1 8ff.) yenN:; und lobend hervorgehoben. Irotz

des recht bescheidenen Seitenumfangs sollte dieses Büchlein nıcht unbeachtet bleiben,
sondern die ände all derer gelangen, denen sachlicher Intormatiıon über das
Christentum gelegen 1St.

Hannover eler fes

WEST-OSTLICHE BEGEGNUNG

Abeyasıngha, Nıh: The adic Tradition. The changing shape of Theological
Rejflection ın Srz Lanka, The Fcumenical Institute/Colombo, Srı Lanka 1985;
und 239

Wıe Vorwort erklärt, ist cie vorliegende Arbeit hervorgegangen Aaus der
Lebenserfahrung des Autors verschiedenen Bereichen WI1IEC der Priesterausbildung,
des Unterrichtens ıner Abteilung „christlicher Kultur“ der staatlıchen Universität
VO):  w Kelanıya, der Begegnun: miıt der christlichen Volksfrömmigkeit un! anderen
Anfragen VOIN Nichtchristen. Dıe Arbeit möchte aut zwel Fragen Antwort geben:
Welche Form der Artikulation hat der „Christliche Text' den 450 Jahren christlicher
Präsenz Sr1 Lanka genommen” ıbt Flemente des „Kontextes“, die heute

aufgegriftfen werden mussen un! chıe den „Text verändernd gestalten? Die dreı

Hauptteilen gegliederte Arbeit ll zunächst die geschichtlichen Perspektiven des
Christentums ın Sr1 Lanka darstellen, indem s1e VO:  — den Anfängen des Chrıstentums
auf Srı Lanka die Art der Verkündigung, dıe Auseinandersetzung mıiıt den jeweiigen
politisch Mächtigen und die Aussagen gesellschaftlich brisanten Themen referiert
und kritisch durchleuchtet. Besonderes Gewicht legt dabe!i auf die Verschiedenheıit
des Vorgehens VO: Christentum un Buddchismus, WIE sıch der useinanderset-
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ZUM)) und Begegnung der beiden Religionen Srı Lanka zeıgt. Die christliche
Argumentatıon und Selbstdarstellung bevorzugt eindeutig die kognitiven Elemente
un die logische Darstellung allgemeiner Prinzıplen und Grundsätze. Während der
Buddchismus auf Srı Lanka schon einEe Symbiose muıt der Volksfrömmigkeıt der
Singhalesen eingegangen ist und el mehr den Bereich der Gefühle (affectivity,
berücksichtigt unı damıt dıe Menschen umtassender erreicht. Was das Verhalten der
Kırche den politisch Mächtgen angeht, merkt kritisch dIl, VOI allem
Jüngster Zeıt cie Kirche immer stärker den SLEatus QUO erhalten sucht und ıner
Art Minderheitenkomplex sıch VOI kritischen Äußerungen scheut. Demzufolge fördere
S1C die Privatisıerung des Glaubens der Christen.

Der zweıte Hauptteil beleuchtet die theologıischen Perspektiven. Zunächst werden
Theologen vorgestellt, die den Dialog mıt den sozio0-öÖkonomischen Gegebenheiten
aufgenommen haben, W1EC PAUL (LASPERZ, 11SSA BALASURIYA und YOHAN DEVANANDAM. Beil
den Theologen, die den Dialog mıt dem Budchismus führen, unterscheidet zwıschen
Theologen W1E LYN! SILVA, RATNASEKERA un! NILES, die Ahnlichkeiten
zwiıischen Buddchismus und Christentum als Ausgangspunkt nehmen. Unter der ber:
schrift „DerT Dialog der gegenseıtigen Bereicherung” behandelt dann dıe Theologıe
des christlich-budchistischen Dıalogs VO ÄLOYSIUS PIERIS,; AÄNTONY FERNANDO und ICHAEL
ODRIGO. Der drıtte Hauptteil versucht, eINE Synthese der geschichtlichen und theologi-
schen Argumente iinden, ınem Entwurf ıner kontextuellen Theologıie für
Sr1 Lanka kommen. Dabei werden die bisher vorgebrachten theologischen Entwürte
kritisch durchleuchtet un! nach dreı verschiedenen Modellen geordnet. Dıes führt
iıner manchmal arg gewundenen Argumentatıon, dıe ımmer bemüht ist, ınen
Mittelweg zwischen den Extremen finden. Be1l der Formulierung des Schlußergeb-
nısses 1st sehr vorsichtig, indem feststellt, ZU) gegenwärtigen Zeitpunkt
noch nıcht möglıch sel, eıne kontextuelle Theologıe für Srı Lanka vorzulegen. EiINE
Ausführungen will als Vorüberlegungen verstanden wıssen, die helfen sollen,
die Christen nıcht 11U1X Erben der kulturellen Tradition Sr1 Lankas sind, dıe stark VO'

Budchismus geprägt wurde, sondern selber ıner Bereicherung und Wachstum der
Kultur beitragen, indem S1Ee iıhr christliches Erbe mıitteillen“.

Das Buch gibt iınen guten Überblick über cdie gegenwärtige theologische Diskussion
auf Sr1 Lanka. Für alle, die kontextueller Theologie Asıen interessıiert sınd, wird
hıer unter teilweiser Berücksichtigung der Diskussion anderen asıatıschen Kırchen

ıne gute Zusammenschau über eın abgegrenztes Gebiet gegeben. Bei der Fülle des
Stoffes tür den geschichtlichen und theologischen 'eıl bleibt nıcht ‚.US, oft des
längeren andere utoren zıtlert und Argumente der besprochenen Theologen sehr
knapp und manchmal schon verkürzt wiedergibt. Miıt seıinen abschließenden Überle-
SUNSCH ZuUu1 kontextuellen Theologıe greift viele grundsätzliche rage auf, dıe uch
über Sr1 Lanka hinaus VO]  - Bedeutung tür die gegenwärtige theologische Debatte
sind.

Aachen eorg Evers

Gutheinz, Luis China ım 'andel. Das chinesische Denken ım Umbruch se1t dem
Jahrhundert Fragen iner Weltkultur l‚ ecftier Kındt/München 1985;

+ #4)
Das Buch geht auf Vorlesungen der Hochschule für Philosophie München ım

1984 zurück, die LUIS GGUTHEINZ, Professor für dogmatische Theologıie der
katholischen Fujen-Universität 1ın Taıpeı, als Gastprofessor übernommen hatte. Das
TE1I Kapitel gegliederte Werk beginnt mıt iıner Einführung das chinesische Denken
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